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Ein ostasiatischer Bambus-Splintholzkäfer, Lyctoxylon dentatum 
(Pascoe), zweimal eingeschleppt nach Südwest-Mitteleuropa 

(Coleóptera, Lyctidae)

Von Klaus-Ulrich Geis, Freiburg i. Brsg.

A bstract: The small semi-cosmopolitan Lyctoxylon dentatum Pascoe) (= japonum Reitter) (Col., 
Lyctldae) has been occured at two different outdoor-sites in Baden-Württemberg, Southwestern 
Germany, during the last decade. Refering to its geographical distribution, remarks to the ecology 
of L. dentatum are given, together wrth a brlef redescription of the ¡mago (in German language).

Die Funde von L. dentatum in M itte leuropa

Die Familie der Splintholzkäfer (Coleóptera, Lyctidae) sorgt auch in Mitteleuropa 
immer wieder für Überraschungen durch neu eingeschleppte faunenfremde Vertre
ter. Kollege Peter Dynort (Öhringen, Hohenlohekreis, Baden-Württemberg) überließ 
mir dankenswerterweise zwei Exemplare einer winzigen, Minthea-'ähr\Wcher\ Splint
holzkäferart, die in insgesamt vier Exemplaren am 28. Januar 1991 aus eingetra
genen Freiland-Bambusschößlingen geschlüpft und anhand der gängigen mittel
europäischen Bestimmungsliteratur nicht näher zu identifizieren waren. Es handelt 
sich um Lyctoxyon dentatum (Pascoe) (= jaopnum  Reitter; nom. syn. apud Vry- 
dagh 1958), einen in Ost- und Südostasien besonders an Bambusarten lebenden 
Lyctiden. Von derselben Art liegt mir ein weiteres Einzelexemplar vor, das Freund 
Joachim Roppel (Freising, Oberbayern) Ende April 1984 in der Wutachschlucht 
(südliches Baden-Württemberg) beim Abklopfen von Gesträuch (nicht näher spezi
fiziert) eingesammelt hat (det. Lohse 1992: L. japonum  Rtt.); ein umso merkwür
digerer Fund, als in der klimatisch rauhen 
Wutachschlucht kein Bambus gedeiht und 
der weitgehend naturnahe Fundort weitab 
von der nächsten Ortschaft (Kappel, Hoch
schwarzwald) gelegen ist. Die Exemplare 
aus der Wutachschlucht und aus dem Ho
henloher Land belegen die ersten mittel
europäischen Einschleppungsfälle dieser ori
entalischen Lyctidenart, die allerdings mehr
fach in andere Regionen verschleppt wor
den ist. Schon Cy m o r e k  (1961) hatte Ein
schleppungen von L. dentatum nach Mittel
europa für wahrscheinlich gehalten, ohne je
doch Funde zu vermelden.

Geographische Verbreitung
Ursprünglich endemisch in weiten Teilen der 
Orientalischen Region, scheint sich L  den
tatum heute zumindest pantropisch auszu
breiten.
In Indien, Ost-Pakistan, Bangla Desh, Burma,
China, auf Sri Lanka und dem Indomalayi- 
schen Archipel hat die Art ihr ausgedehntes
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natürliches Verbreitungsareal (BEESON &  BHATIA 1936, BEESON 1961, GERBERG 
1957). Das Vorkommen in Japan beruht nach IWATA (1982) auf Einschleppung 
von Individuen ’’südlicher Herkunft” Aus Australien ist bisher ein Fundort bekannt 
(VRYDAGH 1960).
Verschleppte und möglicherweise eingebürgerte Populationen wurden in Ostafrika 
(Tanzania, Mozambique; VRYDAGH l.c.) und in Mittelamerika (Panama, Kanalzone; 
GERBERG l.c.) aufgefunden.
In die USA öfters mit Bambus und Zuckerrohr, nachgewiesenermaßen aus Indo
nesien und Japan (zusammen 7 Einschleppungsfälle) importiert, einmal gar auf 
dem Umweg über die Britischen Inseln in Kistenholz (GERBERG l.c.).
Wie die beiden beschriebenen Funde aus Südwestdeutschland verdeutlichen, sind 
Einschleppungen auch nach Mitteleuropa möglich. Die Häufigkeit von L  dentatum 
in seinen Ursprungsländern sowie das oft schädliche Auftreten an dort multifunk
tional verwendetem Bambus und Zuckerrohr (z. B. als Verpackungs-, Bau- und 
Brennmaterial, Garnröllchen u.a.m.) bieten günstige Voraussetzungen für weltweite 
anthropogene Verschleppungen, die im Zuge des Welthandels und des Ferntouris
mus noch wahrscheinlicher werden.

Angaben zur Lebensweise

Die Kenntnis einiger Lebensumstände von L. dentatum sind den Forschungen 
Beesons, des Vaters der indischen Forstentomologie und seines Mitarbeiters 
Bhatia zu verdanken. In seinen orientalischen Ursprungsländern entwickelt sich L. 
dentatum in einer Anzahl unterschiedlicher Gehölzpflanzen, allen voran in Zucker
rohr und vielen Bambusarten. In Indien wurden über diese Hauptwirtspflanzen hin
aus 17 verschiedene Laubholzarten, in Japan Arundaria simonii als ’’übliche Wirts
pflanze” ermittelt (IWATA l.c.). Dabei scheinen in erster Linie schwachholzige, dün
ne Pflanzenteile bevorzugt befallen zu werden.
In Indien wurde L. dentatum gelegentlich in Synoekie mit Bambus-Bohrkäfern der 
Gattung Dinoderus Stephens (Col., Bostrichidae) beobachtet; auch die beiden an
deren Lyctoxylon-Arten wurden in Asien und Afrika mit verschiedenen kleineren 
Bostrichiden vergesellschaftet gefunden (BEESON &  BHATIA l.c.). Bambus-Bohrkä
fer, allen voran Dinoderus minutus (F.), waren seit Längerem als gelegentliche 
unerwünschte Begleiter importierter Bambusprodukte auch in Mitteleuropa aufgefal
len (GAUSS 1958, MÜNNICH 1983).
BEESON &  BHATIA (l.c.) wiesen auf die besondere Phänologie von L  dentatum in 
Nordwest-Indien (Dehra Dun) hin, wo die Imagines der Art hauptsächlich in der 
feuchten und kühleren Jahreszeit (besonders von Dezember bis Februar) auftre- 
ten, während sie im trockenheißen Sommer dort nur sporadisch anzutreffen sind. 
Hier scheint zumindest eine ausgeprägtere Feuchtigkeits-Präferenz vorzuliegen.

Taxonom ische Angaben

Die Gattung Lyctoxylon Reitter läßt sich von der nahverwandten Gattung Minthea 
Pascoe vor allem durch die beiden extrem verlängerten Glieder der Fühlerkeule 
unterscheiden. Die Gattung Lyctoxylon umfaßt drei aus der Orientalischen Region 
beschriebene Arten. L. dentatum Pasc. (= japonum  Rtt.) ist von den beiden ande
ren Gattungsvertretern durch drei Haarbüschel am Vorderrand des Kopfes unter
scheidbar.
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Kurzbeschreibung von L. dentatum 1
Größe 1,5 bis 2,25 mm. Färbung oberseits stumpf rötlich- bis dunkelbraun (kleine 
Individuen oft hell gelblich braun, zuweilen fast durchscheinend bernsteinfarben), 
unterseits jeweils etwas heller gelb bis rotbraun. Oberseits matt, unterseits glän
zend. Halsschild und Flügeldecken mit auffälliger hellbrauner Beborstung. Beim er
sten Hinsehen den verwandten Minthea-Arten nicht ganz unähnlich, von diesen 
jedoch durch die ungereiht und gleichmäßig über Halsschild und Flügeldecken 
verteilten Borsten unterscheidbar (Minthea spec.: Borsten der Flügeldecken deut
lich in Reihen), sowie durch die auffallend verlängerten vorletzten und letzten 
Fühlerglieder (Fühlerkeule), die zusammen etwa zwei Fünftel der gesamten Füh
lerlänge messen (die Fühlerkeule von Minthea spec, von normaler ovaler Lycti- 
denform und -große).
Das apikale Abdomensegment der Männchen ist beiderseits der Mitte mit kleinen 
Büscheln kurzer Börstchen auf dem Hinterrand besetzt; bei den Weibchen steht 
¿in dieser Stelle ein einziges Büschel langer, feiner, goldgelber Haare (Ventral
ansicht; bei älteren und bei tot aufgefundenen Exemplaren manchmal abgerieben).
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1 nach insgesamt 32 vorliegenden Exemplaren und nach Angaben in der Literatur Im 4. 
Supplementband zum Gesamtwerk "Die Käfer Mitteleuropas” (Hrsg. FREUDE, HARDE, LOHSE) soll 
L. dentatum als Importart an entsprechender Stelle berücksichtigt werden (der Verf.).'
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